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Dienſtag den 12. December. 


Inland. 

Berlin den 9. December. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem emiritir⸗ 
ten Superintendenten, Pfarrer Quenſtedt zu 
Bornſtädt, Kreis Neu Haldensleben, den Rothen 


Adler⸗Orden dritter Klaſſe; fo wie dem Wundarzte - 
Kunze in Thale am Harze das Allgemeine Ehren- 


zeichen zu verleihen. 


Der Königl. Niederländiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. 


Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Mollerus, iſt 


nach St. Petersburg abgereiſt. 


Berlin. — Europa befindet ſich jetzt in einem 
allgemeinen Handelskriege. Seitdem Portugal und 
Spanien ihre Kolonieen ſperrten, um ſich alle Schätze 
derſelben ausſchließlich anzueignen, folgten allmäh⸗ 
lig Holland, England, Frankreich und dann noth- 
gedrungen die übrigen Länder. Die Prohibitiv- und 
Schutzzölle ſind Feſtungen und Schanzen gegen den 
Feind. Dieſe Sperren, Hemmungen, Douanen⸗ 
linien haben das Weſen und die Natur des Handels 
und Verkehrs durch ganz Europa verkünſtelt, die 
Preiſe aller Waaren und Produkte künſtlich in die 
Höhe geſchroben, die natürliche, vortheilhafteſte 
Produktion und Fabrikation aller Länder verdreht, 
allen Verkehr gehemmt, allen Wohlſtand untergras 
ben und monopoliſirt, und die Staaten genöthigt, 
alle ihre politiſche, diplomatiſche und finanzielle 
Weisheit auf dieſen Handelskrieg Aller gegen Ale 
zu richten. Die auswärtige Politik und Diploma⸗ 
tie, welche alle andern Staatsſphären beherrſcht, 
muß ſie lediglich auf dieſen Handelskrieg richten und 
die beſten Kräfte darin vergeuden. Man muß J. 


Prince Smith „über Handelsſeindſeligkeit“, dieſe 
originelle Broſchüre, welche zum erſten Male das 
Prinzip der Handelsfreiheit im ganzen Um⸗ 
fange dargeſtellt und wiſſenſchaftlich begründet hat, 
und Bülow⸗Cummerow in ſeinem eben heute 
angekündigten Werke: „Der Zollverein, ſein 
Syſtem und deſſen Gegner“ leſen, um dar⸗ 
über und was zu unſerer Hülfe unumgänglich noth⸗ 
wendig iſt, genauer zu begreifen. — Die Polizei⸗ 
Behörde iſt den muthwilligen Perſonen, welche ſich 
in der letzten Zeit wiederholentlich erlaubten, die Ein⸗ 
wohner des Nachts durch Petardenſchüſſe aufzuſchrek⸗ 
ken, auf die Spur gekommen. Die Thäter waren 
zwei Jünglinge, bei deren Verhaftung man ſogar 
ein Tagebuch über ihre übermüthigen Streiche in 
den Rocktaſchen vorgefunden hat. — Die Hausbe⸗ 
ſitzer hört man viel klagen, daß es ihnen ſchwer 
fällt, Geld auf ſichere Hypotheken zu erhalten. Der 
Actienſchwindel abſorbirt alles baare Geld. Die be⸗ 
vorſtehende Wahl eines Rabbinats⸗Aſſeſſors, welche 
die hiefige jüdiſche Gemeinde beabſichtigte, dürfte 
einſtweilen hinausgeſchoben, wo nicht gar aufgege⸗ 
ben werden, da eine große Anzahl angeſehener Mit⸗ 
glieder der jüdiſchen Gemeinde in dieſer Woche zu⸗ 
ſammengetreten iſt, um dem Vorſtande nicht nur 
die Unzweckmähigkeit einer ſolchen Wahl darzuthun, 
ſondern um überhaupt eine beſſere Repräfentation 
der Gemeinde Mitglieder zu beantragen, als ſolche 
bisher nach einem veralteten und unzweckmäßigen 
ſtodus ſtattgefunden hat. Nach letzterm ſind von 
40 höchſtbeſteuerten Mitgliedern 14, von 900 min⸗ 
deſtbeſteuerten nur 10 und von der mittleren Klaſſe 


auch nur 14 zur Mitberathung in dieſer Angele⸗ 


genheit, und zwar durchs Loos, gezogen worden! 
Da aber der intelligentere Theil nicht immer zu den 
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reichſten und höchſtbeſteuerten gehört, ſo leuchtet 
ohne großes Nachdenken ein, wie wunderlich ein 
ſolches Wahl-Kollegium oft zuſammengeſetzt war, 
und welches Uebergewicht dabei die Geld⸗Ariſtokratie 
erlangt hatte. Von dem geſunden Sinn des ver⸗ 
ſtändigen jüdiſchen Gemeindevorſtandes iſt ein Ein⸗ 
gehen auf zweckmäßige Abänderungen mit Zuverſicht 
zu hoffen. (Bresl. Z.) 
Potsdam den 8. Decbr. Se. Majeftät der 
König hat zu dem Bau der neuen Kirche bei Sans⸗ 
ſouci 80,000 Thlr. bewilligt, von welchen jährlich 
20,000 Thlr. verwendet werden ſollen. Mit dem 
Bau ſelbſt iſt bereits der Anfang gemacht worden, 
und ſo lange die milde Witterung anhält, wird an 
dem Fundament zu dem Anbau gearbeitet werden, 
welcher das Bild von Cypriano als Altarblatt und 
den Altar ſelbſt aufzunehmen beſtimmt iſt. 
Braunsberg, im Dez. (B. Kr. Bl.) Am 
30. November wurde das 600 jährige Jubiläum 
der Stiftung des Bisthums Ermland feierlich be⸗ 
gangen. Es war im Jahre 1243, als der päpſt⸗ 
liche Legat Wilhelm von Modena von Innocenz 
IV. die Vollmacht erhielt, in dem von dem Deut⸗ 
ſchen Orden eroberten Lande die Eintheilung in Bis⸗ 
thümer zu vollziehen. Er hatte in einer zu Anagni 
am 4. Juli ausgeſtellten Urkunde das Land in vier 
Bisthümer getheilt und die allgemeine Begränzung 
derſelben angegeben. Es waren die Biskhümer 
Kulm, Pomeſanien, Ermland und ein in den noch 
nicht eroberten Landestheilen zu gründendes Sam⸗ 
land. Jedes Bisthum ſollte in drei Theile getheilt 
werden, von denen zwei dem Orden, der deitte dem 
Biſchofe gehören ſollte. Die fortgeſetzten ſehr har⸗ 
ien Kämpfe bewirkten zwar, daß die wohlthätigen 
Folgen eines geordneten kirchlichen Zuſtandes nicht 
ſogleich eintreten konnten, doch war der Grund ge⸗ 
legt, auf welchem dann der weitere Bau ausgeführt 
wurde. Die Erinnerung an eine ſo wichtige Bege⸗ 
benheit vergegenwärtigt den Sieg des Chriſtenthums 


und die Begründung Deutſcher Sitten in unſerem 


Lande. 


Ans land. 


Deutſchland. 
München den 2. Dez. (N. C.) Im Verlaufe 
dieſer Woche ſind wieder eine Anzahl unſerer aus 
Griechenland heimkehrenden Landsleute hier ange⸗ 
Alle waren in den Stand geſetzt worden, 


* 


„ 


verleben mußten. Mit den nächſten Schiffs-Gele⸗ 
genheiten werden ſo ziemlich alle noch in Griechen⸗ 
land anweſenden Deutſchen die langerſehnte Rück⸗ 
reiſe nach der Heimath antreten können. Auch die 
im öffentlichen Dienſte verwendet geweſenen Franzo⸗ 
ſen, Engländer und Italiener hatten Griechenland 


verlaſſen, ſelbſt jene nicht ausgenommen, welche als 
Philhellenen zum Bleiben berechtigt geweſen wären. 


(L. Z.) Ueber die Sammlungen für die mit⸗ 
telloſen Deutſchen in Griechenland liegen nunmehr 
die Reſultate faſt aus allen Kreiſen des Königreichs 
vor. Der Geſammt-Betrag derſelben wird eine Höhe 
von 15,000 Fl. erreichen, eine Summe, die zur 
Erreichung des vorgeſteckten Zweckes vollkommen 
genügt. 

ſünchen den 3. December. (A. Abdz.) Die 
feierliche Auffahrt Sr. Excellenz des Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandten an unſerem Hofe, Grafen von 
Senfft⸗Pilſach, fo wie die Ceremonie der Werbung 
deſſelben um die Hand Ihrer Königl. Hoheit der 
Prinzeſſin Hildegarde für Sr. Kaiſerl. Hoheit den 
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, hat heute zwi⸗ 
ſchen 2 und 3 Uhr ganz nach den Beſtimmungen 
des desfallſigen Programmes ſtattgefungen. Dieſen 
Abend werden wir vorausſichtlich alle hier anweſen⸗ 
den Glieder der Königlichen Familie im Theater ſe⸗ 
hen, wo Baron von Poißl's neue Oper „Zayde“ 
zum drittenmale zur Aufführung kommt. 

Karlsruhe den 3. Decbr. (Frankf. Journ.) 
Nach einem Artikel des Süddeutſchen katho⸗ 
liſchen Kirchenblatts, hat Se. Königl. Hoheit 


unſer durchlauchtigſter Großherzog der Bitte unſeres 


hochwürdigſten Erzbiſchofs von Freiburg gewillfahrt, 
den Orden der barmherzigen Schweſtern zur Ver⸗ 
pflegung der Kranken auch im Großherzogthum Bas 
den einzuführen. 

Hanau den 5. Deebr. (W. Z.) Vor eini⸗ 
gen Tagen waren zwei Commiſſaire der Thurn⸗ und 
Taxis'ſchen General-Poſtdirektion von Frankfurt hier 
und bei den benachbarten Stationen in der Rich⸗ 
tung nach Leipzig, um einige Beſtimmungen und 
Verabredungen wegen Verbeſſerung der Frankfurk⸗ 
Leipziger Schnellpoſt zu treffen. Es iſt, wie man 
hört, eine bedeutende Veſchleunigung des Kurſes 
beabſichtigt, wodurch die Poſt von Dresden und 
Leipzig ꝛc. um volle 24 Stunden früher nach Paris, 
die Pariſer Poſt aber, ſtatt Nachmittags, künftige 
hin früh Morgens nach Leipzig und des Vormittags 
zu guter Zeit nach Dresden geliefert wird, während 
letztere bisher des Abends daſelbſt ankam, ſo daß 
die Korreſpondenz häufig erſt den anderen Tag allda 
ausgetragen werden konnte. e 


Frankfurt aM. den 6. Deebr. Der Groß⸗ 


fürſt und die Großfürſtin Thronſolger von Ruß land 


treffen heute Abend in unſtrer Stadt ein. Ihre 
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Kaiſerl. Hoheiten ſteigen im Palais Gr. Königl. 
Hoheit des Großherzogs ab und halten morgen ih⸗ 
ren Einzug in Darmſtadt, wo Alles in der freudig⸗ 
ſten Bewegung iſt. Se. Durchlaucht der Herzog 
von Naſſau wird noch vor Abfluß der nächſten Wo⸗ 
che die Reiſe nach St. Petersburg antreten. 
Frankreich. 

Paris den 5. Dec. Man glaubt, die Ver⸗ 
mählung des Herzogs von Aumale werde im März 
zu Neapel ſtattfinden und der Herzog dann, von 
Konſtantine aus, dahin kommen. Hierauf würde 
er mit ſeiner Gemahlin nach Paris reiſen, um fie 
feiner Familie vorzuſtellen und nach zwei Monaten 
nach Afrika zurückkehren. 

Ueber die Rolle, welche die Legitimiſten⸗ Partei 
den Herzog von Bordeaux zu London ſpielen läßt, 
äußert ſich das Journal des Débats in fol⸗ 
gender Weiſe: „In Wahrheit, das Schickſal dieſes 
erlauchten und unglücklichen jungen Mannes, um 
welchen her ſich alle dieſe ohnmächtigen Eitelkeiten 
bewegen, iſt ganz geeignet, Gefühle trauriger Sym⸗ 
pathie zu erregen. In jenem Hofe, deſſen Einſam⸗ 
keit wir achten wollen, kann er nicht einmal Ruhe 
und Frieden finden. Man erzählt uns von dem 
Zuſammentreffen des Enkels Karl's X. mit dem 
Herrn von Chateaubriand. Gewiß, wir ſind nicht 
eiferſüchtig bei ſo edlen und rührenden Gefühls⸗Auf⸗ 
regungen. Ja, wir geben zu, daß Chateaubriand's 
Erſcheinen zu London eine große Lehre darbiete; es 
beweiſt, daß die Vergangenheit ſich nicht mit der 
Zukunft verſöhnen konnte. Herr von Chateaubriand 
wird zu London die Reſte jener unverbeſſerlichen Par⸗ 
tei, die er mit glühenden, unſterblichen Zorneswor⸗ 
ten bezeichnet hat, gefunden haben. Er, für ſeine 
Perſon, hat verſucht, die alte Zeit mit der neuen 
zu verknüpfen; er hat daraus die Aufgabe ſeines 
Lebens gemacht und die ganze Stärke ſeines Genie's, 
das ganze Gewicht ſeines Ruhmes, zu dieſem Zweck 
hingegeben. Frankreich weiß, warum es dem Herrn 
von Chateaudriand mit dem großen und edlen Un⸗ 
ternehmen nicht gelungen iſt; ſie haben es nicht ge⸗ 
wollt.“ 

Nach offiziellen Angaben haben ſich über 6000 
Spaniſche Familien, welche durch die unaufhörlichen 
Unruhen aus ihrem Vaterlande vertrieben worden, 
in den letzten Jahren in Algerien niedergelaſſen. 
Die Zahl der in Marſeille angekommenen Bar⸗ 
colonaer Flüchtlinge beläuft ſich auf 30. Die Re⸗ 
gierung hat Befehl ertheilt, ſie in das Innere des 
Landes abzuführen. a i 

Der Conſtitutionnel meldet als Beweis, 
welchen für die Geiſtlichkeit ungünſtigen Eindruck 
der angeregte Streit über die Univerſität gemacht 
habe, daß die Zahl der Zöglingr in den von der 
Akademie von Lyon abhängigen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 


ten fortdauernd wachſe, und daß der Munizipal⸗ 
Rath von Dünkirchen die bisher den Brüdern der 
chriſtlichen Lehre für die von ihnen gehaltene Schule 
jährlich gewährte Unterſtützung für das nächſte Jahr 
einſtimmig abgeſchlagen habe, trotz der Vorſtellung, 
die ihm deshalb der Präfekt gemacht. 

Mehrere Artillerie -Abtheilungen baben, dem 
Moniteur zufolge, Befehl erhalten, ſich nach 
Toulon zu begeben und daſelbſt nach Algier einzu⸗ 
ſchiffen. 

Dem Vernehmen nach ſollen um den Triumph⸗ 
bogen de PEtoile 24 koloſſale Statuen der größten 
Feldherren des Kaiſerreichs aufgeſtellt und die Pie⸗ 
deſtale ſchon in den nächſten Tagen geſetzt werden. 

Ein furchtbarer Brand hat in der Nacht vom 
28. auf den 29. November die kleine Stadt Va⸗ 
lence d' Agen (in dem Tarn- und Garonne⸗Depar⸗ 
tement) in einen Schutthaufen verwandelt. 

Die geſtrige Poſt aus Algerien meldet, daß der 
Herzog von Aumale in der Nacht vom 20ſten zum 
24ſten v. M. auf der Dampf-Fregatte „Asmodée“ 
von Malta kommend, in den Hafen von Algier ein⸗ 
gelaufen iſt, Da es zu ſpät war, um zu landen, 
fo blieb der Prinz die Nacht am Bord des „Asmo⸗ 
dé“. Mit Anbruch des Tages machte Marſchall 
Bugeaud dem Prinzen ſeine Aufwartung, worauf 
um acht Uhr Letzterer unter dem Donner des Ge⸗ 
ſchützes und dem Läuten aller Glocken ans Land 
flieg, und nach dem Palais des General-Gouver⸗ 
neurs ſich begab, wo er alle Civil- und Militair⸗ 
Behörden empfing. Am nämlichen Abend war 
große Tafel bei Marſchall Bugeaud. Der Prinz 
wird nach einer kurzen Erholung von ſeiner Reiſe 
durch Italien, ſogleich ſein Amt als Militair⸗Gou⸗ 
verneur der Provinz Konſtantine antreten. In letz⸗ 
terer Eigenſchaft wird der Herzog von Aumale di⸗ 
rekt mit dem Kriegs⸗Miniſter korreſpondiren, ſo 
daß die Verwaltung von Konſtantine eine vom Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur unabhäugige Provinz bilden wird. 5 

Die Regierung ſoll heute durch den Telegraphen 
die Nachricht von der Ankunft des Herzogs von An⸗ 
male in Konſtantine erhalten haben. 

Der Graf von Eu befindet ſich wieder etwas beſ⸗ 


ſer, und man hofft, ihn retten zu können. Der 


Herzog und die Herzogin von Nemours werden ſich 
nun erſt nach ſeiner völligen Wiederherſtellung nach 
Brüſſel begeben. Um dieſelbe Zeit werden auch der 
Prinz und die Prinzeſſin von Joinville nach der 
Hauptſtadt Belgiens reifen, ? 
Vorgeſtern waren mehrere Deputirte bei Herrn 
Duchatel verſammelt. Man beſprach einen Antrag, 
der in der Kammer gegen die drei Mitglieder der⸗ 
ſelben, die Herren Berryer, de Prigne und den 
Herzog von Valmy, welche nach London gegangen 
find und daſelbſt dem Herzog von Vordeaux ihre 
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Huldigung dargebracht haben, geſtellt werden ſollte. 
Indeß kam es zu keinem Reſultate, und die weitere 
Berathung wurde bis ſpäter verſchoben, wo die 
Majorität der Deputirten in Paris anweſend und 
ein diesfallſiger Beſchluß mehr Wahrſcheinlichkeit 
der Annahme für ſich haben dürfte. 

Man verſichert nun auf eine ziemlich beſtimmte 
Weiſe, die Abſicht des Miniſteriums, an die Kam⸗ 
mern das Verlangen um eine Dotation von 500,000 
Fr. für den Herzog von Nemours zu ſtellen, ſei 
vorerſt wieder vertagt worden, da man den Augen⸗ 
blick dazu für nicht geeignet erachtet. 

Spanien 

Paris den 5, December. Aus dem ſo kur⸗ 
zen Inhalt der (geſtern mitgetheilten) telegra⸗ 
phiſchen Depeſche ergiebt ſich, daß die kaum beens 
digte Spanifche: Kabinets⸗Kriſis von neuem ange⸗ 
fangen hat. Obgleich ſich der Telegraph nur in 
unbeſtimmter Faſſung, als ob er ein unverbürgtes 
Gerücht wiedergäbe, über dieſe neueſte Wendung 
der Dinge in Madrid ausſpricht, ſo darf man doch 
nicht im mindeſten bezweifeln, daß ſeine Angaben auf 
poſttiven Thatſachen beruhen. Man will ſogar 
wiſſen, daß er zugleich Nachrichten über wiederholte 
und ernſtliche Verſuche zur Störung der öffentlichen 
Ruhe in Madrid gegeben habe, deren Bekanntma⸗ 
chung die Regierung für fetzt aus leicht begreiflichen 
Gründen verſchieben zu müſſen geglaubt. So viel 
iſt leider nur zu gewiß, daß die Aera des politiſchen 
Friedens und der organifchen Staats⸗Entwickelung, 
deren Eintreten man hier in Paris für einen noth⸗ 
wendigen Folgeſatz des Negierungs⸗Antritts der Kö⸗ 
nigin Iſabella ausgab, noch immer nicht für Spa⸗ 
nien angebrochen iſt. Allem Vermuthen nach wird 
für den Augenblick die Reaction der chriſtiniſchen 
Partei die Oberhand gewinnen. 

Ein Bericht aus Madrid, über die Juſtiz⸗ 
verwaltung in Spanien und die Organi⸗ 
fation der Räuberbanden auf der Halb⸗ 
inſel, mitgetheilt in den Debats vom 2. De⸗ 
cember, enthält unter vielem Merkwürdigen auch 
folgende Notiz: „Der Caſtellano vom 28. Ok⸗ 
tober giebt nachſtehendes Schreiben aus Lucena, in 

der Provinz Cordova: Fortwährend herrſchen Räu⸗ 
ber in dieſer Provinz; aber unſere Stadt genießt 
das große Privileg, von ihnen reſpektirt zu werden; 
die Urſache iſt, weil mehrere Individuen unſerer 
Bevölkerung zu der Bande gehören; kommen die 
Räuber in die Stadt, oder ziehen ſie daraus weg, 
ſo werden ſie immer mit Achtung und Rückſicht be⸗ 


handelt; Niemand ſpricht von ihren Angelegenhei⸗ 


ten, Niemand miſcht ſich ein, ſelbſt wenn ſie einen 
Gefangenen nach der Stadt bringen. Ihr Haupt⸗ 


mann begiebt ſich, wenn es ihm ſo gefällt, nach 
ſeinem Heimathdorf, wo er der Ruhe pflegt und 


1 


nur zuweilen darin geſtört wird durch Zuſchriften, 
die ihn anrufen um Schutz oder Schonung. Das 
Hauptquartier der Bande iſt zwiſchen Luceng und 
La Puenta in dem Gebirg von San Miguel. Zu⸗ 
weilen laſſen ſich die Räuber an einem Ort Lebens⸗ 
mittel auf vierzehn Tage zubereiten; ſie ſind auf 
ihrem Territorium ganz ſicher und haben auf den 
höchſten Punkten, von wo man die Gegend über⸗ 
ſehen kann, regelmäßig Schildwachen ausgeſtellt. 
Werden Truppen gegen ſie ausgeſchickt, ſo machen 
fie fi) nur darüber luſtig, denn fie find gewiß, auf 
Pfaden, die nur ihnen bekannt, zu entkommen; 
auch haben ſie in den meiſten Fällen ſchon im Vor⸗ 
aus Nachricht von jedem gegen ſie gerichteten Un⸗ 
ternehmen.“ — Zu dieſem Schreiben fügt der Ber 
richterſtatter in den „Débats“ folgende Schluß⸗ 
bemerkungen! „Die Furcht, ſich unausbleiblicher 
Rache auszuſetzen, die geringe Sicherheit, wel⸗ 
che der meiſt wirkungsloſe Schutz der öffentlichen Ge⸗ 
walt darbietet, verbürgen den Räuberbanden Straf⸗ 
loſigkeit, lähmen alle Bemühungen der Juſtiz, und 
nöthigen die Zeugen eines Verbrechens zum Still⸗ 
ſchweigen. Im Allgemeinen kann man ſagen: es 
giebt in Spanien weder Juſtiz noch Magiſtrate, 
noch geregeltes Gerichtsverfahren. Unwiſſenheit und 
Beftehung haben aus dem Geſetz und ſeinen Die⸗ 
nern ein Phantom gemacht, das die friedlichen Bür⸗ 
ger erſchreckt, dem die Verbrecher mit Verachtung 
Trotz bieten. Das Geſetz wird in Spanien ſo aus⸗ 
geführt, daß es mehr eine Geißel iſt, als eine 
Bürgſchaft für Ordnung und Sicherheit.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. — In der Gemälde-Gallerie des Gra⸗ 
fen Raczynski iſt gegenwärtig ein Gemälde von 
Cornelius aufgeſtellt worden, das zu der Gattung 
der religiöſen Malerei gehört, und „Chriſtus in 
der Vorhölle“ darſtellt. Da wir am hieſigen Orte 
von den Leiſtungen des berühmten Cornelius, der 
nun bereits drei Jahre an der einen Hälfte der Säu⸗ 
lenhalle des Muſeums malt, oder ſeine Schüler 
malen läßt, noch gar nichts geſehen haben: ſo kann 
man ſich wohl denken, daß der Andrang der Neu⸗ 
gierigen nach dem Palais des Grafen v. RNaczynski 
nicht gering war. Es thut mir aber leid, hinzu⸗ 
fügen zu müſſen, daß wohl alle Beſchauer wenig 
oder gar nicht befriedigt die Gallerie wieder verlaſ⸗ 
ſen haben. Und wenn ich ſelbſt nicht dem Urtheile 
derjenigen beiſtimmen mag, die das Bild als ein 
durchaus mißlungenes Werk betrachten, und den 
Grafen wegen der 6000 Thaler bedauern, die er 
für das Bild gezahlt hat; fo kann ich doch nicht fr 
gen, daß das Bild auf mich einen befriedigenden 
Eindruck gemacht hätt 


2505 


Die gefangene Fürſtin. (Scene aus dem 
Tſcherkeſſenkriege.) Unter den Gefangenen, die wir 
auf einem Streifzuge gemacht hatten, befand ſich 
ein junges Mädchen aus der Familie eines der bedeu⸗ 
tendſten Häuptlinge der Abachaſen. Dieſe erhielt 
beim Rückzug ihr eigenes Pferd und einen zuverläſ⸗ 
ſigen Tſcherkeſſen zum Führer, dem der General die 
Obhut ſeiner Gefangenen dringend auf die Seele 
band. Die ganze Geſtalt des Mädchens war von 
einem großen weißen Tuch umhüllt, ſo daß nichts 
von ihr ſichtbar war, als ihre großen, blauen Au⸗ 
gen, die fie oft wehmüthig nach den Bergen zurück- 
wandte. Ihre Umgebung würdigte fie keines Blit- 
kes, und ſchien keineswegs niedergeſchlagen, ſondern 
ritt in ſtolzer Haltung ſchweigſam den andern Ge⸗ 
fangenen voraus. Ihr Benehmen fiel dem Gene— 
ral auf; er traute der Schönen nicht, und befahl 
dem Führer nochmals, ſie nicht einen Moment aus 

den Augen zu laſſen. Nachdem wir mehrere we⸗ 
niger bedeutende Bergſtröme glücklich hinter uns 
hatten, kamen wir an die Chodſe, deren ſtark an⸗ 
geſchwollener Strom ſeine hochſchäumenden Wogen 
brauſend ins Thal hinabrollte. Mit Mühe ward 
eine Furth gefunden, wo das Waſſer den Pferden 
nur bis zur Mitte des Sattels reichte. Die Vor⸗ 
hut kam glücklich hinüber, als aber die Artillerie 
folgte, fielen ein Pulverkarren und eine der Kano⸗ 
nen ins Waſſer. Es koſtete mehrere Stunden an⸗ 
geſtrengter Arbeit, dieſe wieder heraus und ans 
Ufer zu ſchaffen. Inzwiſchen war weiter oben eine 
zweite Furth gefunden worden, wo man, um nicht 
unnöthigerweiſe noch mehr Zeit zu verlieren, als⸗ 
bald die Gefangenen hinüber brachte. Wir blieben 
an der untern Furth und unſere Aufmerkſamkeit war 
noch auf die geſunkene Kanone gerichtet, als wir ei⸗ 
nen kurzen Schrei vernahmen und gleich darguf 
einen weißen und hinter dieſem einen dunklen Kör⸗ 
per blitzſchnell auf der ſchäumenden Fluth vorbei⸗ 
ſchießen ſahen. Es war die Abachaſenfürſtin und 
ihr Führer. Sie hatte ſich mitten im Strom vom 
Pferd in's Waſſer geſtürzt. 
ſich die Chodſe ein wenig weiter abwärts in zwei 
Arme, deren einer, in welchen die Schwimmenden 
getrieben wurden, fo ſeicht war, daß der Tſcher—⸗ 
keſſe mit den Füßen Grund faſſen, und ſo ſich ſelbſt 
und die ihm Anvertraute retten konnte. Er war 
dem Untergange ſchon ſehr nahe geweſen, denn als 
er die Schwimmende einholte und ergreifen wollte, 
ſtieß ſie ihn heftig zurück und wollte ihn, da er nicht 
abließ, mit ſich in die Tieſe ziehen; es gelang ihm 
mit Mühe, ſich loszumachen und die Wiederſtreben⸗ 
de an ihren langen Haaren ſeſtzuhalten. Nachdem 
der Tſcherkeſſe Grund gefaßt hatte, ward ſie von 


jener ſeichten Stelle ans andere Ufer hinüber ge⸗ 


ſchafft⸗ Hier ſtand ſie nun wie eine Herme, ohne 


Glücklicherweiſe theilte 


Schleier, die Hände auf der Bruſt gekreuzt, das 
naſſe Gewand feſt an ihrem Körper anliegend — 
ein wunderſchönes Mädchen mit niedergeſchlagenen 
Augen, blond, bleich, bewegungslos, nur daß fie 
von Zeit zu Zeit das triefende, um die Schultern 
herabhängende Haar mit der Hand aus der Stirne 
ſtrich. Es war ein unvergeßlicher Anblick; und 
trotz der großen Aufregung nach ſo mancher kaum 
überſtandenen Gefahr herrſchte plötzlich die größte 
Stille im ganzen Kreiſe der Männer, der ſich um 
das ſchöne Mädchen gebildet hatte. Nachdem Ge⸗ 
neral S. eine Weile ſtumm die Augen auf ſie ge⸗ 
heftet hatte, wandte er ſich an einen der uns erge⸗ 
benen Häuptlinge und fragte ihn, wie viel Ruſſiſche 
Gefangene der Feind wohl für das Mädchen geben 
würde. „Sechs“, war die Antwort. — „Nimm 
fie, und bring’ mir die Ruſſen morgen.“ Der 
Häuptling drückte die Hand an die Stirne und 
küßte ſie — der gewöhnliche Gruß der Tſcher⸗ 
keſſen. Dann ſchwang er ſich auf ein Pferd, ließ 
die Freigegebene auf ein anderes heben, ergriff 
deſſen Zügel und führte ſie wieder zurück über den 
Fluß. Von ihr — kein Blick des Dankes; nur 
als fie ſich zum Wegreiten wandte, maß ſie mit 
ihren ſchönen Augen den General von Kopf bis zu 
den Füßen, und wieder eingehüllt, verſchwand fie 
bald unſern Blicken. Die ſechs Ruſſiſchen Gefange⸗ 
nen wurden, wie ſich's nach dem gegebenen Wort 
des Häuptlings von ſelbſt verſtand, am nächſten 
Morgen richtig abgeliefert. 

Aus Raimond im Staate Miſſiſtppi wird ein 
Fall abermaliger Handhabung der Lynch-Juſtiz ges 
meldet: Ein ſchwarzer, Namens Gridley, hatte 
ſeit mehreren Wochen in der Umgegend von Bran⸗ 
don allerhand Räubereien verübt. Er wurde end» 
lich von den Einwohnern mittelſt Beihülfe von Hun⸗ 
den gefangen und einer Wache übergeben, dieſer 
Wache aber Nachts wieder abgenommen, in die 
Wälder geſchleppt und aufgehängt. Seine Leiche 
wurde ſodann in ein altes Haus geworfen und die⸗ 
ſes in Brand geſteckt. Die Verüber dieſer grauſa⸗ 
men Volksjuſtiz hat man nicht ausfindig machen 
können oder wollen; gewiß iſt blos, daß es Bürger 
der Vereinigten Staaten waren. 

Die Dorfz. meint: Gegen die Branntweinpeſt 
wird alles Predigen und Einwirken der Geiſtlichen 
Nichts helfen, ſo lange nicht die hohe Bier-Malz⸗ 
ſteuer aufgehoben und das dadurch erwachſende 
Deſicit auf den Schnaps gelegt wird. Wohlfeiles, 
gutes Bier wird das beſte Mittel ſein, jenen ger 
fährlichen Feind zu bewältigen. Der Landmann 


und Bürger kann nicht 1; oder 2 Sgr. und noch mehr 


für ein Maaß Bier bsahlen und trinkt daher lieber 
fein Viertelchen für 1 Sgr., womit er faft den Ru 
zen Tag durchkommt. 5 
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Stadttheater zu Poſen. 

Mittwoch den 13. Dechr.; Fünfte Gaftdarfiellung 
der Königl. erften Solo⸗Tänzer Herr und Madame 
Taglioni, Fräulein Galſter. Nro. 1. Shawl⸗ 
Tanz. Nro. 2. Schweizer⸗Tanz aus dem Iiten 
Jahrhundert. Nro. 3. Maſurka im Krakauer Ko⸗ 
ſtüm. Hierzu: Die weiße Dame, Oper in 3 
Akten von Boiledieu. (Anna: Dem. Höcker, vom 
Breslauer Theater als fünfte Gaſtdarſtellung.) — 
Freitag letzte Gaſtdarſtellung des Herrn und Madame 
Taglioni, Fräulein Galſter und Herrn Ebel, 


4 ͤ ]ð5%ͤub — 

Bei dem Herannahen des Chriſtfeſtes die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß auch im laufenden Jahre jede, 
ſelbſt die geringſte Gabe, welche die Beſtimmung 
hat, die Weihnachtsfreude der hieſigen Waiſenmäd⸗ 
chen zu erhöhen — beſtehe ſie in Geld, Spielſachen, 
Büchern oder Eßwaaren — mit Dank und zwar 
von den Unterzeichneten in deren Wohnungen in 
Empfang genommen werden wird. 

Poſen, am 11. December 1843. 

Der Frauenverein zur. Unterſtützung 
der Waiſenanſtalt für Mädchen. 
A. 2. Beurmann. F. Cranz. Minna Bielefeld. 
Ulrike Naumann. Laura Bauer. Louise Boy. 


Clara Hünke. H. v. Kosierowska. 
Hugenie Barth. 


In unſerm Verlage erſchien fo eben und iſt in 
Poſen bei E. S. Mittler zu haben: 
Tanz- Album pro 1844, 
für das Piano⸗Forte. III. Jahrgang. 
Enthaltend: Polonaiſe, Walzer, Galop, Contre⸗ 
tänze, Maſurek und Polka's von Joſ. Gungl, 
Au guſtowicz ic. 
Preis nur 15 Sgr. 
Durch die große Theilnahme, die die erſten 
Jahrgänge dieſes Tanz⸗Album fanden, wurde un⸗ 


ſere beſondere Aufmerkſamkeit auf dieſen ten Jahr⸗ 


gang gelenkt. Wir waren bemuͤhr, nur das Vor⸗ 
zuglichſte von Tänzen darin aufzunehmen, und ſind 
überzeugt, daß daſſelbe fur die bevorſtehende Vall⸗ 
Saiſon vielfach als Tanz⸗Programm benutzt wer⸗ 
den wird. Saͤmmtliche Tanze find auch für Orche⸗ 
fier, fo wie auch von den früheren Jahrgängen 
noch Exemplare à 15 Sgr. zu haben. 
Ed. Bote & G. Bock in Berlin: 


Bei J. J. Heine iſt zu haben: 

55 Ein ſehr geſchätztes Hausbuch, 
500 beſte Hausarzueimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 

als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Ma⸗ 
genſchwäche, — Magenſäure, — Magentrampf, — 
Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — 
träger Stuhlgang, — Gicht und Rheumatismus, — 
Engbrüſigkeit, — Schwindſucht, — Verſchleimung, 
— Harnverhaltung, — Gries und Stein, — Wür⸗ 


3 


mer, — Hyſterie, — Kolik, — Wechſelſieber, — 
Waſſerſucht, — Skrophelkrankheiten, — Augen⸗ 
krankheiten, — Ohnmacht, — Schwindel, — Ohren⸗ 
braufen, — Taubheit, — Herzklopfen, — Schlaf⸗ 
loſigkeit, — Hautausſchläge; nebſt 

Hufelands Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke und die Wun⸗ 
derkräfte des kalten Waſſers. Fünfte verbeſſerte 

Auflage. Preis 15 Sgr. 


Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger 
Weiſe in keinem Haufe, in keiner Familie fehlen; 
man findet darin die hilfreichſten, wohlfeilſten und 
zugleich unſchaͤdlichſten Hausmittel gegen die obigen 
Krankheiten der Menſchen. 


DIE AACHENER ZEITUNG 


welche durch ihre /reisinnige Besprechung der 
politischen Interessen der Gegenwart, und na- 
mentlich des Inlandes, eine immer steigende 
Theilnahme und Anerkennung gefunden, und 
sich durch ihr dem Fortschritt mit sicherer Hal. 
tung gewidmetes Streben und ihre gesinnumgs- 
volle Consequenz eine geachtete Stellung unter 
den ersten Deutschen Blättern und die weiteste 
Verbreitung, besonders in den östlichen Pro- 
vinzen des Königreichs, erworben hat, wird in 
ihren leitenden Artikeln die wichtigsten polit. 
schen Ereignisse der Gegenwart zu besprechen 
und durch tüchtige, in ganz Deutschland von ihr 
gewonnene Mitarbeiter, alle bedeutenderen Er- 
scheinungen des Staatslebens einer gründlichen 
Untersuchung zu unterwerfen fortfahren. Eine 
Anzahl gut unterrichteter Correspondenten aus 
den bedeutendsten Punkten Deutschlands, macht 
es ihr möglich, dem hohen Berufe der Deut- 
schen, und besonders der Preussischen Presse, 
in vollstem Maasse nachzustreben. Die grosse 
Zunahme des Leserkreises, welchen die AACHE- 
NER ZEITUNG in der letzten Zeit gewonnen 
hat, giebt ihr Veranlassung, für das nüchste 
Jahr noch grössere Anstrengungen zu machen, 
und sowohl die Anzahl ihrer Correspondenten 
durch Gewinnung anerkannt tüchtiger Mitarbei- 
ter zu vermehren, als auch durch häufigere 
Beilagen noch besser als bisher, für die grösste 
Vollständigkeit und Mittheilung alles Beach- 
tungswerthen zu sorgen. Zugleich wird die 
AACHENER ZEITUNG, durch die Postkurse 
und die Eisenbahn- Verbindungen begünstigb 
durch die ganze Rheinprovinz, wie nach dem 
ganzen östlichen Theile der Monarchie, die Nach- 
richten aus Paris, London, Brüsselund Madrid 
zu gleicher Zeit, mit den Französischen, Bel- 
gischen und Englischen Blättern bringen, ul 

ausserdem durch ihre täglichen und bewährten 
Pariser Correspondenzen, denen sich ‚andere 
aus den Hauptorten des westlichen Europas 
anschliessen, noch viele der wichtigsten Neuig- 
keiten 24 Stunden vor allen undern, selbst den 
Französischen Blättern verbreiten, während sie 
die Nachrichten aus Deutschland, Italien und 
dem ganzen Osten mit den übrigen Blättern 
der Provinz überbringt. Der angemessenen Be. 
sprechung der Provinzial-Interessen, wird die 
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AACHENER ZEITUNG stets ihre Spalten offen 
halten, Der Belehrung und Unterhaltung ist 
ein fast täglich beigedrucktes, mit Original-Ar- 
tikeln geachteter Schriftsteller versehenes Feuil- 
leton gewidmet. — Bestellungen auf die (ig- 
lich in gross Folio-Format erscheinende) Aache- 
ner Zeitung bittet man bei den löblichen Post- 
Aemtern möglichst frühzeitig zu machen, damit 
nicht, wie bei vielen Abonnenten im verflos- 
senen Quartal, die Expedition sich ausser Stand 
gesetzt sehe, die erschienen Nummern nachzu- 
iefern, Der Abonnementspreis beträgt in Aachen 
bei der Expedition 1 Tr. 15 sgr., bei den Postäm- 
tern 1 Tlr. 26 sgr. 3 pf. per Quartal. Anzeigen 
für die Aachener Zeitung nehmen in Köln die 
Buchhandlungen von F. C. EISEN und M. 
LENGFELD, in Berlin von GROPIUS an. 


Bekanntmachung. 

Am Donnerſtage den 14ten d. M. 11 Uhr 
Vormittags werden auf dem hieſigen Poſthofe 
einige alte Repoſitorien, Tiſche, Fenſterrahmen und 
dergl. gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 

Poſen, den 10. December 1843. 

Königl. Ober⸗Poſtamt. 


Pferde- Auktion. 

Mittwoch den 13. December Mittags 12 
Uhr ſollen auf dem Kanonenplatze zwei ſchöne Pol⸗ 
niſche Race⸗Pferde, braune Stuten, 4 — 5 Jahr 
alt, 3 — 4 Zoll hoch, ganz geſund und Fehlerfrei 
gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Cour, an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. ee 

A n c , 
Hauptmann a. D. und K. Aukt⸗Comm. 


Eine bäuerliche Ackernahrung von 130 Morgen 
Fläche, von der Kreisſtadt Wongrowitz nur eine 
Viertelmeile entfernt, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden, und kann entweder ſogleich mit allen Vor⸗ 
räthen, oder auch zu George k. J. übergeben wer⸗ 
den. — Ein Theil des Kaufgeldes kann auf dem 
Grundſtücke ſtehen bleiben. — Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Kaufmann Jacob Danziger in Won⸗ 
growitz. 


Ein gänzlicher Ausverkauf 
von feinen 
Glacé⸗Handſchuhen 
jeder Art für Herren und Damen, desgleichen in 
Sehweidnitzer Waſeh⸗ Handſchuhen, 
Waden u. Gummi⸗Trage⸗ 
Bändern, Gardinen, Frangen und 
Borden, eben ſo eine Auswahl von Stickmu⸗ 
ſtern, zu weit unter den Fabrikpreiſen, 


befindet ſich am Markt von der Neuen Straße die 
erſte Bude. Saͤmmtliches wird nur zu feſten Prei⸗ 
fen verkauft. . 


Einem hochzuverehrenden Publikum die Anzeige 
daß Endesunterſchriebener zum erſtenmal den Markt 
in Poſen mit feinen eigen fabritirten Artikeln, in 


Spitzen, Blonden, vorzüglich die bei ihm einzig und 
allein gearbeiteten Applikationsſachen, beſuchen läßt. 


Bei Verkauf und Beſtellungen verſpreche ich die bil⸗ 


ligſten aber feſten Preiſe. 
F. A. Schreiber, 
Direktor der Königl. Klöppelſchule im Erzgebirge. 
Niederlage in Dresden, Breslau, 
Wilsdruffergaſſe. Schweidnitzerſtr. 30. 1. Etage. 
Poſen, während des Markts Hotel de Saxe, 
Breslauerſtraße. 


5 
F. Mir, RE 
Bernſtein⸗Fabrikant aus Danzig, i 
empfiehlt zu dieſem Weihnachts-Markt fein wohl⸗ 
aſſortirtes Lager von Bernſteinwaaren, welches au⸗ 
ßer den gewöhnlichen gangbaren Artikeln, eine Aus⸗ 
wahl der feinſten, zu ſinnigen Geſchenken ſich eig⸗ 
nende Kunſtſachen enthält, unter Verſicherung mög⸗ 
lichſt billiger Preiſe. 
Sein Stand iſt am Rathhauſe, dem Hauſe der 
Wittwe Baumann gegenüber. 


Gebr. Stülpner 
aus Waldkirchen bei Zſchopau in Sachſen 


empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkte ihre 
große Auswahl von Spielwaaren eigener Fa⸗ 
brik und verſprechen bei reeller Bedienung auffallend 
billige Preiſe. 5 
Der Stand iſt am Rathhauſe dem Haufe. der 
Wittwe Baumann gegenüber. 


Auguſt Steiner 

aus Chemnitz in Sachfen, empfiehlt ſich zum be⸗ 
vorſtehenden Weihnachts ⸗ Markt mit verſchiedenen 
baumwollenen Strumpfwaaren, Unterziehjacken und 
Beinkleidern, geſtrickten und gewirkten Strümpfen, 
Mützen, Handſchuhen, Geſundheitswaare mit Wolle 
u. dergl. m. 

Mein Stand iſt die 4te mit meiner Firma verſe⸗ 
hene Vude von der Büttelſtraßen⸗Ecke, dem Kauf⸗ 
mann Bielefeldſchen Gewölbe ſchrägeüber. 


L. F. Podgorski 


aus Berlin in Breslau und Poſen, 


Breslauer-Strafe No. 30. (Parterre⸗Lokal im Hauſe) 
Hotel de Rome und de Saxe vis -à- vis, 
offerirt fein aſſortirtes Lager feinſter Herren⸗Anzüge 

zu billigen aber feſten Preiſen. 
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EAA e e e 
Das Pelzwaaren⸗Geſchäft des Meyer L. 
Warſzawski am Markt No. 46., neben 
E der Handlung des Kaufmanns Hrn. Bie⸗ il 
lefeld, empfiehlt einem hochgeehrten Pu⸗ 
5 blikum ihr reichhaltig aſſortirtes Lager, und 
bittet, unter Juſicherung reellen und billiger 
Bedienung, um geneigten Zuſpruch. 
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Die neu etablirte Niederlage von fertigen 
Kleidungsſtücken für Herren 
von 
M. Neumann, 
Markt No. 80. 1 Treppe hoch, der Stadt⸗ 


Waage gegenüber, empfiehlt ihr aufs beſte und 
vollſtändigſte aſſortirte Lager von den neueſten 
Säcken, Paletots, Leib⸗ und Ueber⸗ 
röcken, Beinkleidern und Weſten, nach 
der neueſten Fagon, ſo wie überhaupt alle in dieſes 
Fach einſchlagende Gegenſtände zu auffallend 
billigen Preiſen. Beſonders werden Beſtellun⸗ 

gen aufs pünktlichſte und billigſte ausgeführt. 


Das 
Türkiſche und Aſiatiſche Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Lager 


von 
Paul Georgiewitſch aus Konſtantinopel, 
ö beſtehend: 
aus ächten Caſhemir⸗Shawls und Tüchern, Klei⸗ 
derzeugen, ſogen. Scham-Haladſchi's, fo wie 
auch in Gold gewirkt, und verſchiedenen Artikeln 
105 Türkiſcher Induſtrie, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 

Der Laden iſt im Bazar. 


J. Aaramelſbs 


Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien⸗ 
SE Handlung, 
Galanterie- und Buchbinderarbeiten⸗Fabrik, 
Friedrichsſtr. e MA, vis-a-vis dem Sapiehaplatz, 
empftehlt ihr durch direkte Sendungen aufs voll⸗ 
ſtändigſte aſſortirtes Lager aller in ihr Geſchäft ein⸗ 
ſchlagender Artikel, insbeſondere ein reichhaltiges 
Sortiment geſchmackvoller, zu Weihnachts⸗Geſchen⸗ 
ken ſich eignender Papp⸗ Galanterie-Arbeiten, 
Geſellſchafts⸗Spiele, — ſo wie einen be⸗ 
deutenden Vorrath feiner franzöſ. und gepreßter 
Papiere, Goldborden, f. franz. braunen u. weis 
ßen Lack, chemiſcher Wäſch⸗Zeichnen ⸗Dinte u. dgl. 
Gleichzeitig empfiehlt die Handlung die ihr 
unlängſt zugegangenen ächt römiſchen und vor⸗ 
züglich deutſchen Saiten „Stege u. Wirbel ꝛc. 


Die Leinwand⸗ u. een tung 
von M. J. Kamienski im Bazar 
erhielt wieder neue Stickereien, Häubchen und dergl. 
für Kinder und ihre Puppen, auch gewirkte Waaren. 


Friſche Hollſt. Auſtern erhielt wiederum 
f J. G. Treppmacher, 
vormals: St. Sypniewski. 
Pranzöösische Liqueure, als: Creme de caffé 
mokka, Eau de Noyeaux, de Vanille; Cura- 
gao, Anis des Indes, Eau de fleurs d’Orange, 
So nie Maraschino de Zara, Extrait d Absinth 


und Kirschwasser, alles in bester Qualität; so 
wie verschiedene Sorten gangbare Weine und 
jede Sorte Chocolade empfiehlt billigst: 
J. N. Pietro ws k i, 
Neue Strasse Nro. 4. Posen. 


— — RE 
Friſchen marinirten Lachs und ächte Holländiſche 
Heringe erhielt und offerirt zu möglichſt billigen 
Preiſen: Max Bijur, 
Friedrichsſtraße Nro. 2) 
Poſen, den 11. December 1843 


—— 
Dienſtag den 12ten December ladet zum Abend⸗ 
eſſen und Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein 

Mutzbauer, Berliner Chauſſee. 

— — . —— — — 

Börse von Berlin, 

Amtlicher Fonds- und Geld- Cours-Zettel. 

Preus. Cour. 


Den 8. December 1843. Se 
Staats-Schuldscheine ,. ..»» 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Danz. dito v. in 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 
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Een 


dito dito dito 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito 
Friedrichsd'ooo rr 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto e 


Aectien, 

Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 
dto. dto, Prior. Oblig. ... 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Oblig. 
Berl, Anh, Eisenbahn ...... 
dto, dto. Prior. Oblig. 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 
„ dto. Prior, 'Oblig.... .. 
in. Eisenbahn 
adte Prior, Oblig .. 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . 
dito, dito. Prior. Oblig. 
Ob.- Schles. Eisenbahn . . ... 
do. do, do, Litt, B, v. eingez. 
Brl.-Stet, E. Lt. A, und B. 
Magdeb.-Halberstädter Eisenb. 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb. 


——— ũE..— —— — — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


— —— 


den 11. December 1843. TEN — 
(Der Scheffel Preuß.) 1 ! 


11 25 — 
dito 
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Buchweizen 
Shen anne 
Hartoffenn 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 2 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 5 12 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1) 


Fuss. Frief. Geld. 


— 


